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"flmilicber Teil.
vekanntmachun«

AK. Bst. I 109/9. 16. K. R. 91-,r. . L.. ... . vi• ■%» mm
»^ndserhebung für Schmiermittel-

®ef  Vom 22. September 1916.
, se Bekanntmachung wird hiermit zur all-

^mnis gebracht mit dem' Bemerken, daß, so-
^ allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
. ” Zuwiderhandlung nach § 5 der Bekannt¬
st?,' Vorratserhebungen vom' 2. Februar 1915

S öl), vom 3. September 1915 (Reichs-
und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.

trhSt wird?) Auch kann die Schließung des
° -mäk! der Bekanntmachung zur Fernhaltung un-

Personen vom Handel (Reichs-Gesetzbl. 191.>
Geordnet werden.

ber Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

si-;er Bekanntmachung werden betroffen:
Mineralöle und Mineralölerzeugnisse, dre als
^ , oder als Spindelöl für sich allein oder rn

verwendet werden können, und zwar werden
für sich allein als auch in Mischungen be¬

sondere sind somit auch betroffen : alle rm' vor-
k-nden Absatz bezeichneten Oele, die zum Schmieren
Lchinenteilen, zu Härtungs - oder KÄhlzwecken, oder
«r Herstellung von Textilien, ber der Herstellung
Mkaltung von Leder, zur Herstellung von Starr-
S (konsistenten Fetten ), von wasserlöslichen Oelen
Ä usw.), von Vaseline, von Putzmitteln (auch « chuh-
>aebraucht werden können.
iicineralölrückstände(Goudron, Pech), die zu Schnner-

verwendet werden können, oder aus denen Schnner-
öer Schmiermittel gewonnen werden können.
>er Steinkohle, der Braunkohle und dem bituminösen
er entstammenden Oele, die zu Schmierzwecken ver-
, werden können.
Aarrschmieren(konsistenten Fette).
Hnöle(Mneralmischöle).
8on der Bekanntmachung betroffene

Personen.
dieser Bekanntmachung werden betroffen alle natür-
:er juristischen Personen, gewerbliche oder wirt-
' Unternehmer, Kommunen, öffentlich-rechtliche Kor-
n oder Verbände, die meldepflichtige Gegenstände
Gewahrsam haben, oder bei denen sich solche unter
cht befinden. Vorräte , die sich am Stichtag unter-
inden, sind nach ihrem Eintreffen vom Empsän-
lelden.
§3. Meldepflicht und Stichtag,
im8 1 bezeichneten Gegenstände sind von den im
chneten Personen oder Betrieben zu melden,
erste Meldung ist für die bei Beginn des 22. Sep-
916(Stichtag) vorhandenen Vorräte bis zum 12.
1816 zu erstatten. Dre zweite Meldung ist für
Beginn des 1. November 1916 (Stichtag ) vorhan-
orräte bis zum 10. November 1916, die folgenden
M für die mit Beginn eines jeden folgenden Mo-
ichtägp vorhandenen Vorräte bis zum 10. Tage des
den Monats zu erstatten.

8 4. Meldescheine.
kunftsberechtigt ist das zuständige Kriegsministerium.
Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen zu
die von der

MierölG. m. b. H , Abteilung für Beschlagnahme,
Berlin W. 8, Kanonierstr . 29/30,

h anzufordern sind. Die Anforderung hat auf
Satte zu erfolgen, die mit deutlicher Unterschrift
er Adresse versehen ist. Die Meldescheine sind
ausgefüllt Portostei an die Kriegsschmieröl G. m.
teilung für Beschlagnahme, in Berlin W. 8,
caße 29/30, einzusenden. Der Briefumschlag tst
vermerk„Betrifft Bestandsaufnahme " zu versehen
außer dem Meldeschein keinen weiteren Inhalt

' vorsätzlich die Auskunft, zu der er aus Grund
Ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
ü oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
»acht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch
errate, die verschwiegen sind, im Urteil für dem'
riallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft,
Äich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich-
M führen unterläßt . Wer fahrlässig die Aus-
ber er auf Grund dieser Verordnung verpflich-
'chr. in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige
abständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
tausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge-
4s zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird be-
r fahrlässig pje vorgeschriebenen Lagerbücher ein-

zu führen unterläßt.

°rkung.  Verwiesen wird auf die Bekanntma-
% I 1854/8. 16. K. R. A., betreffend Beschlag-

1 Tchmiermitteln, vom 7. September 1916, oer-
«n Deutschen Reichs- und Staatsanzeiger Nr . 211
ven Staatsanzeigern von Bayern , Sachsen und
ttg vom 7. September 1916.
&LDOtt der Beschlagnahme-Verordnung können
Königlichen stellvertretenden Generalkommandos^

Vordruck-Verwaltung der Kriegs-Rohstoff-Ab-
l  Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Ber-
^ " wl. Hedemannstr. 9/10, angesordert werden.

Die Meldescheine dürfen zu anderer Mitteilung als
den auf ihnen geforderten nicht benutzt werden. Von der
erstatteten Meldung ist eine Abschrift (Durchschlag) zuruckzu-
behalten und aufzubewahren.

8 5. Ausnahmen.
Sofern die Gesamtmenge der drm der Bekanntmachung

betroffenen Gegenstände (8 1) bei einer der von der Verord¬
nung betroffenen Personen (8 2) an dem betreffenden ertrch-
tag (8 3) geringer ist als 500 Kilogramm (Mindestmenge)
aller von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (81)
insgesamt, besteht eine Pflicht zur Meldung nicht.

Verringern sich die Bestände eines Meldepflichtigen nach¬
träglich unter die im vorhergehenden Absatz angegebene
Mindestmenge, so ist die Meldung für den folgenden Stich¬
tag trotzdem zu erstaetten, darf aber , sofern nicht durch! die
Kriegsschmieröl G. m. b. H. eine besondere Aufforderung
zur Meldung ergeht, danach so lange unterbleiben , bis
die Bestände wieder die Mindestmenge erreicht oder über¬
schritten haben.

8 6. Lagerbuch , AuskunftsPflicht.
Jeder Meldepflichtige(8 2) hat ein Lagerbuch zu führen,

aus dem jede Veränderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein mutz. Soweit der Meldepflich-
tige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht ein
besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär - oder Polizeibehörden
ist die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung
der Räume zu ' gestatten, in denen meldepflichtige Gegen¬
stände zu vermuten sind.

8 7. Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht und die

Meldungen betreffen, sind an die Kriegsschmieröl G. m. b.
H., Abteilung für Beschlagnahme, Berlin W. 8, Kanonier-
stratze 29/30, zu richten. Der Kops der Zuschrift ist mit
den Worten „Betrifft Meldepflicht von Schmiermitteln ' zu
versehen.

8 8. I n kr a f f t t r e t e n. ^ i
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 22. September

1916 in Kraft.
Frankfurt (Main), 22. September 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Grund des 8 3 der Anordnung der Landeszen¬

tralbehörden vom 22. August 1916 zur Verordnung des
Bundesrats über Fleischversorgung vom .27. Marz 1916
ernenne ich hiermit „ s *
1) den Vorsitzenden des Viehhandelsverbandev , , Landrat

von Bernus zu Bad,Homburg v. d. H. zum Vorsitzenden,
2) den Geheimen Regierungsrat Droege zu Wiesbaden zum

stellvertretenden Vorsitzenden,
3) den Vorsitzenden der Landwirtschaftskammer Bartmann-

Lüdicke zu Frankfurt a. M„
4) den Stadtrat Meckbach zu Frankfurt a . M„
5) das Mitglied der Kreisfleischstelle des Kreises Dillen-

burg, Kreisbaumeister Röver zu Dillenburg zu 3) bis
5) zu Mitgliedern,

der mit dem 15. September d. Js . mit dem Sitz rn Frank¬
furt a. M. in Tätigkeit tretenden Bezirks - Fleisch-
stelle.

Wiesbaden, den 15. September 1916.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 18. September 1916.

Der Königl. Landrat.

Dre Aussührungsanweisung zur Polizeiverordnung , be¬
treffend dre Einrichtung und den Betrieb von Brerdruck-
Vorrichtungen (Regierungsamtsblatt 1909, S . 87), erhält zu
§5b im 6. Wsatz folgenden weiteren Zusatz:

„Bis aus weiteres werden ferner Bierleitungsrohre aus
Zink mit einem inneren , dicht anliegenden , dünnwandigen
Rohre aus Feinsilber zugelassen."

Wiesbaden, den 8. September 1916.
Der Regierungspräsident.

Betmfst : Kriegsanleihe.
An die Herren Bürgermeister des«reifes.

Ich ersuche Sre , dafür zu sorgen, daß dre Schulbaufonds¬
gelder, soweit es noch nicht geschehen, auf die 5. Kriegs- 1
anleihe gezeichnet werden.

Dillenburg , d°n m 2E

Anleitung über die(Ernte von Sonnenblumen.
1. Die Reifezeit der Sonnenblumen ist je nach Aus¬

saat und Art verschieden und reicht von Ende August
bis in den Oktober (im Westen ftüher , im Osten später^

2. Sobald die Samen der ersten Blütenteller der Son¬
nenblumen kurz vor ihrer vollen Reise stehen, werden,
die Blütenteller ab geschnitten. Bei den weiteren wrrd
ebenso verfahren. Auf diese Art entwickeln sich dre spa¬
teren Blüten besser. Die ersten Blüten bringen die grötzten
Teller und die meisten Samen . Die rechtzeitige Adern-
tung ist auch deshalb wichtig, weil bei Zuwarten ein Terl
der Samen Von den Vögeln geholt wird.

3. Die ab geschnittenen Blütenteller sind nicht rn Hau¬
fen geschüttet aufzubewahren, da sie sonst Gefahr laufen zu
verfaulen, sondern an Schnüren gezogen in luftigem Raume
aufzuhängen oder auf Lattengerüsten zu trocknen, wie Mais¬
kolben. Erst wenn der Fruchtkopf trocken wird , ist das
Entkernen vorzunehmen.

4. Die Samen sind vor Nässe zu schützen. Zu diesem
Zweck ist ejn tägliches Durchschaufeln der angesammelten
Menge unerläßlich. Das Ausschichten der Samen zu Haufen
ist aus gleichen Gründen zu verwerfen.

5. Die Blätter der abgeernteten Pflanzen könnm ver¬

füttert oder als Streu verwandt werden- Die holzrgen
Stämme geben getrocknet ein gutes Brennmaterlai.

Ist der Anbau auf Böschungen erfolgt, so rstz um
deren Standfestigkeit durch gewaltsames,Ausre,tz^n der Pflan¬
zen nicht zu erschüttern, das Wsägen der stamme un¬
mittelbar über dem Boden mit kurzer Handsage unerläß¬
lich. Der Wurzelstock ist im Boden zu belassen und ver¬
modert bis zum nächsten Jahre.

Dillenburg , den 20. September 1916.
Der Königl. Landrai.

Die Landwirte, welche in diesem Jahre Flachs angebaut
haben und Giesen ungerüstet  abliefern , werden darauf
hmgewiesen, daß dieser an die Firma:

Hessische Flachsbereitungs -Gesellschaft m. b. H., m Hun-
feld abzuliefern ist. Als amtlicher Aufkäufer ist

Herr Karl Döring in Fulda , Frankfurterstratze - a,
von der Kriegs-Flachsbau-Gesellschaft m. b. H., Berlin,

Nach den Vorschriften der Kriegs-Flachsbau-Gesellschaft
mutz der Flachs lufttrocken abgeliefert werden. Dazu ist
nötig, daß er ähnlich wie andere Feldfrüchte im Freren
ausgestellt wird, bis er .genügend trocken ist. Um unnötige
Reisen der amtlich ernannten Flachsauskäufer zu vermei¬
den, müssen sich die Flachsanbauer einer oder mehrerev
Gemeinden nach vorheriger Verständigung mit dem Auf¬
käufer über einen Abnahmetermin einigen, damit die La¬
dungsmöglichkeiten der Eisenbahnwagen voll ausgenutzt wer¬
den- Jeder Flachslieferant ist verpflichtet, den Flachs selbst
oder mit eigenen Arbeitskräften in den Eisenbahnwagen
zu laden. ^ r „ . .

Der lufttrockene Flachs ist mit Garbenbandern oder
mit eigenem Flachsstroh einzubinden und verladefertig an¬
zuliefern. Bei nassem Wetter mutz deshalb der Flachs
auf den Fuhrwerken gut zugedeckt und gegen Nasse ge¬
schützt werden. Falls in einer Gemeinde von mehreren Be¬
sitzern abgeliefert wird , ernpfiehlt es sich, die einzelnen^
Partien auf der Gemeindewage amtlich zu verwregen und
kann dann der Betrag gegen diesen amtlichen Wiege;chein
bezahlt werden.

Die Herren Bürgermeister des«reifes
ersuche ich, die flachsanbauenden Landwirte Ihrer Ge-
meinde besonnaufmerksam  zu machen.

Dillenburg , den 14. September 1916.
Der Königliche Landrat.

Erinnerung.
An die Herren Bürgermeister des Kreifes.^

Die Erledigung meiner Verfügung vom 27. Februar
1908, in der amtlichen Kreisblattbeilage Nr . 10 pro 1908,
betr. Mitteilung eines Verzeichnisses derjenigen^Ortsarmen,
welche zur Zahlung von Medikamenten nicht im Stande sind,
an die Apotheker, wird hierdurch- in Erinnerung gebracht.

D.klenburg, d-» 19.

nichtamtlicher Ceil
ftjMs (lalithin vNWWhttt m>

Ter Volksausschutz für rasche Niederkämp.
f u n g E n g l a n d s , dem Mitglieder der verschiedenen bür¬
gerlichen Parteien angehören, berief auf Montag abend- in
den großen Saal des Löwenbräukellers in München eme
öffentliche Versammlung  ein , dre dem Zwecke galt,
weitere Kreise der Bevölkerung über die Gefahr aufzuklaren,
die ihr von einem unbesiegten England droht , und über die
Notwendigkeit, jetzt schon alle Kräfte zur Abwehr des uns
von England drohenden wirtschaftlichen Erdrosselungskrieges
mobil zu machen. ... _ , , , t

Ter Redner des Abends, Abg. Lic. v . Traub,  hob her¬
vor, der Krie-gsverlauf habe uns gezeigt, daß England hinter
all seinen Verbündeten als treibendes Element steckt. Es ist
aber nicht bloß die englische Regierung,  die ft:r die
Führung dieses Kampfes gegen uns verantwortlich gemacht
werden mu| sondern das englische Volk selbst,  das
diesen Kampf will und seine Regierung darin stutzt. Tw
englische Politik ist von jeher imperialistisch gewesen. Es ,st
ein seltsames Spiel der Geschichte, daß-der Mann , der einem
König den Kops vor die Füße gelegt hat , Cromwell, eigent¬
lich der erste Große in der englischen Kolonialpolitik gewesen
ist. Tie Leute, die immer das Christentum rn der Politik
ausspielen, sollten auch einmal bei CroMvell sich rn dieser
Beziehung umse'hen. Englands Politik ist rn der Kolo-
nialgeschichte  eine Politik , durchsetzt mW rnnem Raub.
cv„ vielen Fällen , die Redner im einzelnen aus der Kolo-
nialgeschichte Englands anführte , hat dieses ohne Kriegs¬
erklärung mitten im Frieden seine Gegner ubersallen und
ihnen ihren Besitz abgenommen. Tie Geschichte von Kowett
in letzter Zeit zeigt deutlich!, wie England m seinen Kolo¬
nialerwerbungen mit allen Mitteln unanständiger Politik

Hauptmittel der englischen Politik ist auch das stetige
Aufeinanderhetzen der Völker,  wofür in der letz¬
ten Zeit erst wieder die Vorgänge in Armenien und bei
Mekka und Medina  ein Beispiel sind. D-as Gleiche sieht
man in P er s i e n und in A f g h a n i st a n. Man weiß-doch
auch, warum auf einmal die Unruhen in Hollandijch-
We sti n d i e n aufflammen . _ . .. ^

Ein weiteres Mittel Englands ist die Lu g e als SY ste m
in seiner imperialistischen Regierung . Besonders tzarak ^
rtstisck ist hier das Verhalten von Lord Haldane,  de»
in Heidelberg studiert hat , sich-seiner Freundschaft ^ Deutsch¬
land rühmte und nach den Aeuß-erungen Churchills als
Kriegsminister die französisch--englisch-belgische Konvention



gegen Deutschland abgeschlossen hat . England hat auch längst
den Begriff der Neutralität  so ausgelegt, daß nur
der neutral fei, der es mit ihm halte . (Sehr richtig!) Eng¬
land hat es immer verstanden, die Unruhen, Jntriguen und
Interessensphären auf dem Festlande und in den Kolonien
für sich auszunützen zu seinem eigenen Besten. England hat
es einfach nie geduldet , daß auf dem Festlande ein Staat vor¬
handen ist, der ihm vor allen Dingen auf der See ein Paroli
zu bieten imstande ist. Das hat Spanien und Holland erfah¬
ren , und nun sollen wir daran komtnen.

England ist der einzige Kriegsverlänge¬
rer.  Darum sollen alle Klagen in der Ernährungsfrage
nicht bloß an den Magistrat und an die Behörden und Herrn
v. Batocki gerichtet werden, sondern man soll sich in Deutsch¬
land hier immer zuerst sagen: England ist daran
schuld!  Daß England einen langen  Krieg will, ist in
der deutschen Bevölkerung immer noch viel zu wenig er¬
kannt. Die wirtschaftlichen Konferenzen der Alliierten muß
man durchaus ernst nehmen. England wäre selbst dann nicht
ohne weiteres zum Frieden bereit , wenn wir auch! ganz Bel¬
gien herausgäben . Tenn England ist nicht bloß unser Geg¬
ner, sondern unser brutaler Feind. (Lebh . Beifall .)
Auch der Druck Englands auf die neutralen
S t a a t e n ist durchaus ernst zu nehmen, denn England wird
diese Neutralitäten niemals weiter achten, wenn es darauf
anlommt, uns in unseren eigenen Grenzen ganz einzu¬
schließen.

Wir führen heute keinen Eroberungskrieg.  Wir
haben vor den Rechten der anderen Völker mehr Achtung als
England jemals im kleinen Finger gehabt hat . (Stürm . Beif.)
Ein so brutaler Staat , wie England , soll und muß genau
wissen, daß auch! bei uns jeder Mann entschlossen ist, bis
zur letzten Entscheidung zu kämpfen und alle
Sicherungen für die Zukunft unseres Landes
in Anspruch zu nehmen, die für unsere Kinder und Enkel not¬
wendig sind. (Stürm . Beifall .) Jetzt handelt es sich für
unser Volk um die Frage : Willst du die Sorgen eines wach¬
senden oder eines stille stehenden und langsam zurückgehen¬
den Volkes haben '? Wir wollen den Krieg nicht verlängern,
wir wollen nur , daß wir nicht von einem Krieg in den an¬
dern fallen . Wir haben das Recht vor Gott und den Men¬
schen, unsere Grenzen so auszubauen , daß es den Gegnern
später sehr schwer fallen soll , uns nochmals
in solche Schwierigkeiten zu versetzen. (Starker
Beifall .)

Ten Krieg verlängern hilftjeder,  der A n g st
hat , sein Geld in Kriegsanleihe  anzulegen . Das Wort
„Muß" soll für uns nicht bloß ein kaltes Wort sein, sondern
als ein Wort empfunden werden, von dent unsere ganze Zu¬
kunft abhängt . Wenn unsere Feinde gewinnen, wird das
deutsche Volk für die nächsten 100 Jahre zu dem Los der
Juden verurteilt sein, von denen es in der Bibel heißt, daß
sie für die Aeghpter Fronarbeit leisteten. Warum soll man
denn in Deutschland nicht sagen dürfen, daß wir Eng¬
land wegen seiner brutalen Kampfesart auf¬
richtig hassen ? ! (Stürm . Beifall .) Auch ein u n e n t-
s ch irdener Krieg  würde uns in die g r ö ß t e n L a ste n
stürzen. Darum müssen wir den Krieg gewinnen und den
Preis , der uns vom Schicksal bestimmt ist. Wer müssen jede
falsche Schwäche und Sentimentalität bekämpfen. Und wenn
ein Professor , der von Wien nach München berufen wurde,
seinen Studenten gesagt hat , die Deutschen brauchten nicht
so oft die Wacht aw Rhein zu singen, dann antworten wir
ihm mit dem Liede: „Deutschland , Deutschland
über alle  s".

Mit Begeisterung stimmte die Versammlung in das vom
Vortragenden angestimmte Lied ein und dankte zum Schluß
dem Redner durch stürmischen, sich immer wiederholenden
Beifall . Magistratsrat H ü b sch forderte zum Schluß auch
seinerseits noch die Versammelten zür eifrigen Zeich¬
nung der Kriegsanleihe  auf , damit Deutschland so
viele silberne und goldene Kugeln erhalte, daß die Engländer
auf das Wiederaufstehen verzichten.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 21. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeres front des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Nördliche der Somme spielten sich bei (Sourcen

lettes  fortgesetzt Handgranatenkämpfe  ab . Feind-
ltche Teilangriffe  wurden bei Flers,  westlich von
Lesboeufs  und nördlich von Combles abgeschla¬
gen.  Südwestlich von R a n c o u r t und in B o u cha v e s n e s
von unseren Truppen im Angriff gewonnener Boden ging
nach erbitterten Kämpfen wieder verloren. Südlich von
Rancourt behaupteten wir  genommene Gräben.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas wurden bei gesteigerter Artillerie -̂

tätigkeit feindliche Angriffe  im Abschnitt Thiaumont-
F l e u r h abgeschlagen.

Grstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldrnarschaHS

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luzk  setzte die russische Garde zusammen

mit anderen starken Kräften die Angriffe gegen die Trup¬
pen des Generals v. d. Marwitz fort . Bei Korhtnica  ist
der Kampf noch nicht abgeschlossen, im übrigen ist aus
der 20 Km. breiten Front der oft wiederholte An¬
sturm vollkommen  unter abermaligen blutigen Ver¬
lusten gescheitert.

Front des GeneralsderKavallerie
Erzherzog Karl.

Der Kampf an der Najarowka  wird erfolgreich
fortgesetzt.

In den Karpathen  hat auch gestern der Feind seine
heftigen Angriffe wiederholt . Abgesehen von örtlichen Er¬
folgen in der Gegend des Panty rpasses und im T a -
tarca - Abschnitt (nordöstlich Von Kirlibaüa) ist er überall
unterschweren V e r l u st e n z u r ü ckg e schl a ge n. An
dev Baba Ludova  stürmte er siebenmal  gegen unsere
Stellungen an . Jäger verschiedener deutscher Stämme un¬
ter Führung des Generalmajors Boösz haben hervorragen¬
den Anteil an der siegreichen Abwehr. Die am 19. Sep¬
tember in Feindeshand gefallene Kuppe Smotrec  wurde
im Sturm w i e d er g e n o m m e n.

Krieg s s chaup latz in Sieb enbürESN.
Die Grenzhöhen  beiderseits des Vulkanpasses

sind von uns besetzt.
Balkan-Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der (Kampf in der Dobrudscha  ist zum Stehen ge¬
kommen.

Mazedonische Front.
Bei den erfolgreichen bulgarischen Angrif¬

fen  in der Gegend von Florina  erlitten die Fran¬
zosen beträchtliche Verluste.  Bulgarische Kaval¬
lerie attackierte und zersprengte östlich der Stadt die ivei-
chende feindliche Infanterie . Es wurden zahlreiche Ge¬
fangene  gemacht und einige Maschinengewehre
erbeutet . Am Kajmakcalan und an der Moglena-
sront  sind mehrfache serbische Angriffe abge¬
schlagen.

Ter erste Generalquartiermeister: Lu de n dor f f.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  21 . Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
«estlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Südlich von Petrosenh haben wir auch die Höhen beider¬

seits des Vulkan - Passes  wieder besetzt. Bei Naghszeben
(Hermannstadt) und an der siebenbürgischen Front nur Vor¬
postengeplänkel.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Waldkarpathen  setzte der Feind seine An-

giisfe gegen die Armee des Generals Karl Frhrn . von Kirch-
bach mit größter Zähigkeit fort. Bei Bresza und östlich des
Pantyr -Passes drückte er vorspringende Frontstücke etwas zurück.
Sonst scheiterten alle Anstürme an der Tapferkeit der Ver¬
teidiger. Unter den in den Karpathen fechtenden Truppen
der k. und k. Wehrmacht verdienen die braven ungarischen
Landsturmbataillone des Obersten Papp besonders Erwähnung,
Auch an der Rajorawka blieben alle Anstürme des Feindes
vergeblich.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Terszthansky stan¬
den zwischen P u sto mi th und Za tusch  die verbündeten
Streitkräfte des Generals von der Marwitz abermals unter dem
Anprall starker russischer Massen. Die Kampfesweise des Geg¬
ners gipfelt wie imwer iM skrupellosen Hinschlachten der in
tiefen Kolonnen Vvrgetrtebenen Angriffstruppen, in deren Mitte
sich auch die Garde befindet. Nur östlich von Swiniuchy
ist der Kampf noch nicht entschieden. Sonst wurde der Feind
überall unter den schwersten Verlusten geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Keine größeren Kämpfe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei unseren Truppen un¬

verändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  20 . Sept . (W.B.) Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front:  Die Kämpfe um Lerin (Florina)
entwickeln sich zu unserem Vorteil. Durch starke Gegenan¬
griffe, an denen unsere Kavallerie teilnahm, warfen wir den
Feind zurück und fügten ihm große Verluste bei. Die Ebene
ist mit den Leichen des Feindes bedeckt. Wir nahmen 1 Offi¬
zier, 11 Reiter von einer russischen Brigade und 100 Mann
vom 175. französischen Regiment gefangen und erbeuteten
2 Maschinengewehre. Heftige Angriffe des Feindes gegen die
§>öhe bei Kaimakschalen scheiterten unter großen Verlusten
ftir ihn. Im Moglenica-Tal ist die Lage unverändert. Artil¬
leriefeuer von beiden Seiten und schwache Jnfanteriegefechte.
Oesttich und westlich des Wardar Artilleriefeuer. Am Fuße
der Belesica Ruhe. An der Strumafront schwache Artillerie-
tütigkeit. - Rumänische Front:  An der Donau beschoß
unsere Artillerie erfolgreich den Bahnhof Turn -Severin - Die
Schlacht an der Linie Maralui Ennk-Arabüdschi-Kokardscha-
Cobadin-Tuzla dauerte gestern mit der größten Erbitterung
von beiden Seiten fort. Der Feind hielt sich in einer stark
befestigten Stellung . An der Küste des Schwarzen Meeres
Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  21. Sept . (W.B .) Bericht destzaupt-

quartiers vom 20. September: An der Front von Fel ahie
beschoß der Feind gestern von neuem unsere Stellungen mit
schwerer Artillerie , ohne irgendwelchen Schaden anzurichten.
— An der persischen Front  griffen gestern die Russen
aus verschiedenen Richtungen mit schwachen Kräften Devletabad
an. Gleichzeitig ging russische Kavallerie nördlich von Beme-
dan zum Angriff über. Alle diese Angriffe wurden zurück-
geschlagen. — An der kaukasischen Front  unternahm der
Feind zweimal im Abschnitt von Oghnot heftige Uebekfälle,
die er zweimal wiederholte, die aber mit Verlusten für ihn
abgeschlagen wurden. — Kein Ereignis von Bedeutung von
den übrigen Fronten.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 20. September : Nach¬

mittags:  Nördlich der Somme griffen die Deutschen die
französischen Stellungen auf der Kuppe 76 von der Eisenbahn
bei Clerh bis zur Somme an. Durch Sperrfeuer und Maschi-
nengewehrseuer gebrochen, konnte der Angriff unsere Linien
im nördlichen Teile nicht erreichen; im südlichen faßten einige
Bruchteile der feindlichen Truppen Fuß in vorgeschobenen
Grabenstücken. Durch einen kräftigen französischen Gegen¬
angriff wurden sie sogleich daraus zurückgeworfen. Im Ab¬
schnitt von Bouchavesnes dauert der Artilleriekampf ziemlich
lebhaft fort.- Oestlich des Hügels von Souain und im Wasgen-
walde nordwestlich Altkirch scheiterten feindliche Versuche auf
kleine französische Posten. Sonst war die Nacht überall ruhig.
— Abends:  Nördli .ch der Somme unternahmen die Deut¬
schen einen starken Versuch, uns ans den jüngst eroberten Stel¬
lungen zu verdrängen. Die Schlacht dauerte von 9 Uhr mor¬
gens bis zum Einbruch der Nacht. Ans einer Front von unge¬
fähr 5 Kilometern, von dem Gehöft Le Prtez bis südlich
des Gehöftes Bois-Labbe wurden die angreisenden Massen
in wiederholten Anstürmen vorgeworfen, denen jedesmal eine
heftige Artillerievorbereitung voranging. Unsere Truppen
leisteten glänzenden Widerstand. Alle Angriffe wur¬
den durch das Kreuzfeuer unserer Maschinengewehre und Ar¬
tillerie abgeschlagen. Wir behaupteten überall unsere Stel¬
lungen und behielten das gewonnene Gelände restlos in un¬
serer Hand. Der Kampf war besonders hartnäckig bei dem
Gehöft Le Priez und in der Gegend von Bouchavesnes. Bor
dem Gehöft Le Priez wurden vier Angriffswellen nacheinan¬
der durch unser Feuer niedergemacht. Man sah den feindlichen
Angriff sich auflösen und in Unordnung hinter den Höhen¬
kämm zurücksluten; das Gelände war mit Leichen bedeckt.
Im Abschnitt von Bouchavesneswurden die Deutschen, denen
es nach mehreren blutigen Schlappen gelungen war, gegen
1 Uhr mittags im Nordostteile des Dorfes Fuß zu fassen, durch
einen unwiderstehlichen Gegenangriff unserer Truppen im
Bajoneltkamps wieder zurückgeworfen. 50 Gefangene, darunter
mehrere Offiziere, blieben in unserer Hand. Nach den Fest¬
stellungen an der ganzen Angriffsfront und nach Aussagen
von Gefangenen hat der Feind beträchtliche Verluste erlitten.
Das übliche Geschützfeuer an der übrigen Front. — Orient¬
armee:  Von der Struma bis in die Gegend westlich vom
Wardar das übliche Geschützseuer und Patrouillengesechte. Oest-
lichi der Czerna setzten die Serben die Offensive kräftig fort;
sie griffen die Höhe 2625, den höchsten Teil des Kaimaktschalen,
an, die von den Bulgaren für die Verteidigung eingerichtet
worden war. Nach einem erbitterten Kampfe, schließlich Mann

gegen Mann, blieben sie Herren der Stellung
erlitten sehr hohe Verluste, sodaß sie nur etw
in den Händen der Serben ließen. Oeßlick
Gegend des Broji-Flnsies bei 'Goresnica -
Kavallerie unterstützter bulgarischer Gegena»
Feuer von 7' / ->-Zentimeter-Gcschntzen zerstreu
serbischen Linien erreichte. Auf unserem linke»
der Feind noch auf den Höhen nördlich mrdw
Margo Widerstand. In Florina säuberten die >
Häuser, in denen sich die Bulgaren mit wild'-»
teidigten, und machten dabei etwa 100 Gefana/ *
zeuggeschwader warf viele Geschosse ans SNonn&f
gischer  Bericht : Artilleriekampf an mehrere»
belgischen Front , sowohl in der Gegend südlichin der von Boesinghe. llL

Englischer Bericht  vom 30. September¬
meine Lage ist unverändert. Mehrere Gegenangriff
Ancre wurden zurückgewtesen. 300 Aards eine-
Lausgrabens südlich Arras wurden gesäubert -
wurden Verluste zugefügt. Ter Feind ließ bei ®

zunächstMine springen; wir besetzten den uns
Rand des Trichters.

R n ssis  che r B e r i cht vom 30. September: K
front ist nichts von Bedeutung zu melden. '

Rumänischer Bericht  vom 30. Septemb
Nord- und Nordwestfront schwache ZusaminensM-'
Streiu stellten unsere Truppen ihren Rückzug ein>-
sich vor Petrosenh ein, wo sie sich verschanzen'
In der Dobrudscha lebhafte Kämpfe auf der
Tie russisch-rumänischen Truppen schlugen all?
Feindes ab und brachten ihm Verluste bei; sie
mehrere Gegenangriffe. Feindliche Flugzeuge w,
Ben auf Constanza ab, ohne Schaden anzurichkn
Piatrnd , wo ein Kind von sechs Monaten berk

Italienischer Bericht  vom 21. Septe».
dem Garda-See erhielten unsere armierten Boote '£
Geschützseuer, ohne irgendwie Schaden zu nehmen
Gebirgsgegend zwischen Vanoi, Cismon und Astach
unsere Angriffsbewegungen hartnäckig fortgesetzt, alle
hindert durch leichten Schneefall. Am 19. September
tags haben wir einen feindlichen Angriffsversmh
nördlichen Abhängen des Col Bricon abgewiesen.
Julischen Front hat unaufhörlich starker Regen
Tätigkeit unserer Artillerie eingeengt. In dem Hügel
lich von Görz hat eine unserer Abteilungen eine
lung bei St . Katharinen mittels eines Plötzlichen
besetzt. Auf dem Karst wurden feindliche Abteilungen
unsere Stellungen auf der Höhe 308 südlich von
(Nova Va) zu überrumpeln versuchten, sofort mit
zurückgeschlagen.

* * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Kopenhagen,  21 . Sept . „Politiken" erörtert

nem Leitartikel die Kriegslage im Osten und stellt das
ständige Stocken der russischen Offensive fest, das au'
n i t i o n s m a n g e l z u r ü ckz n f ü h r e n sei. Rns"
fanterie werde noch! in enormen Massen vorgeschickt,
überlegene artilleristische Verbindung , die der
den Weg bahnen sollte, fehle jetzt. Tie dentsch-österr
Schützengräben würden nicht mehr von der russischen
lerie zerstört. Deutsch-österreichische Infanterie liege'
Gräben bereit , uni die vorstürmenden feindlichen I-
Massen zu empfangen. Tie Russen schleinen die ~
mengen, die sie iM letzten Winter und Frühjahr tei
fabriziert , teils zugeführt erhielten, fast völlig v erbr
zu haben. Munitionsersatz sei vorläusig nicht zu

vom BaltzgN'Ariegsschauvlatz.
Bukarest,  20 . Sept . (W.B.) Amtlich wird eins

der Rumänen in der Tob r ud scha in der Gegend von
30 Kilometer südlich der Eisenbahn Constanza-Cerua
meldet. Die Kämpfe dauern in dieser Gegend an. Du
strengungen der Rumänen wenden sich hier, im Ein
den von der Heeresleitung vorgesehenenBewegungen,
die Hauptmacht des Feindes.

Gens,  21. Aug. Das Pariser Journal meldet aus
re st , oer rumänische König  habe die persönliche
des Oberbefehls  der rumänischen Armee niete
legt  und sei zur Erledigung Von Regierüngsgeschä
den Sitz der Landesregierung zurückgekehrt.

Kopenhagen,  21. Sept . Die „National Tidende
det aus London, die Rumänen hätten erklärt, da«
Rückzug in der Dobrudscha nur angetreten haben,
feindlichen Truppen nach Norden zu ziehen und da,
Stellungen an der Salonikifront zu entblößen. (W^

Bern,  21. Sept . (W.B.) „Secolo" meldet aus
vom 19. Sept . : Die Italiener wurden am Sonntag v.
dreifach überlegenen Feinde an den Abhängen der
berge umfassend angegriffen. Das Blatt sagt
Stellungen feien durchaus unhaltbar gewesen, da vr
lichen Schützengräben kaum 300 Meter entfernt
die italienischen Stellungen vollständig beherrscht^
Rückzug der Italiener  habe sich unter «. ,
allen Seiten erfolgten Gewehr- und Maschmeng»^
vollzogen. Während der Feind aus verschiedenen
wuchtig angegriffen habe, um das Heranziegen
stärkungen zu verhindern , hätten die Bulgaren a
eine weiter westlich liegende Stellung angegriffen,
zug sei bis in die späte Nacht unter andauernden-
vollzogen worden.

Der Luftkrieg. -
Berlin,  21 . Sept . (W.B. Amtlich.)

flugzeuge  haben am 20. Schl , früh zwef ^ -
Flugzeugmutterschiffe,  bte unter Geleit
zers und mehrerer Zerstörer Flugzeuge zum (
bulgarische Küste bei Warna  heranbringen
folgreich  mit Bomben angegriffen. Die 0
streitkräfte wurden zum schleunigen Rückzugg^,
folgt von unseren Seeslugzeugen. Diese atl
liehe Transportdampfer in Constanza crrolgrem/ ^
legten Eisenbahnlinien der Nord«Dobrudstya
Alle Flugzeuge sind trotz stärkster Beschietznns
zurückgekehrt.

Der Krieg über See.
Lissabon,  21 . Sept . (W.B.) Aus ® ^ rilti !i

wird amtlich gemeldet: Unsere Truppen
Rovuma . Der Feind leistete nur schwachen̂
verließ seine geschutzen Gräben , um seine
und Infanterie in Sicherheit zu bringen. -.xpflanzr
wurden sechs Kilometer weit im Innern

Der Kaiser.
Lemberg,  21 . Sept . (W.B.)

Lwowzka" wird aus Zhwiec (Saybusch) ge>w»^W
Ter



,,oas Carl Stefan und Gemahlin
>e L'J. blieb beinal)« eine Stunde in dem

,e... Die Gemeinden Zabkocie. Jsep und
LtWnmicf angelegt. Die Schuljugend

—t Ä & in begrüßten den deutschen Kar-
blreicĥ. ^ t mit begeisterten Zurufen . In der

s -rber'^ dein Schlosse des Erzherzogs
/Koche w " von Bulgarien  mit Gefolge.
».der ^ b Armeeoberkommandant Erzherzog

des Erzherzogs Carl Stefan in

L»ctzc gegen Tirpitz?
» ^ pnt (WB ., Tie Nvrdd. Allg. Ztg. schreibt:

i«. ^ „2en des Professors Valentin  verlangt
' cct  mit ihr die Deutsche Tageszeitung, „daß
'ü »Nb '"mhrung fleßen  Herrn von Tirpitz  durch
D Gliche Untersuchung hineingelcuchtetuno gegen
! amtluv Särfe vorgegangen werde . Wie

oig-u f % , einem Privatgespräch, das Professor
E ' - sgr Lvßmann führte, bezog sich Valentin

init Promi bk  Wahrhaftigkeit des Herrn von
bttUS ' meifelnder Vorwürfe gegen die Politik

- unrichtige Angaben, die tatsächlich über
MnzleK« ' re» Tauchboote in Umlauf waren und
der ven 'S° Angaben aus den Großadmiral
iWÜ aus dem von Herrn Professor Loßmann
-liru ^ricfmcdiiel zwischen dem Großadmiral von

id,‘c" Reichskanzler bekannt ist, hat dieser in seiner
.d°eu gjj » des Herrn von Tirpitz loyal aner-

ma chen Zahlen des Großadmirals mit denen
sdie StMltssekretür v. Capelle später gab.

nach einer Untersuchung zu rechtfertigen,
‘mimtet es fände ein planmäßiges Treiben gegen
«f m. *w » -7°«?”*wm» .

rÄ5 fl der nichts anderes zugrunde liegt, als be-
V^ nche Gegensätze in der Frage der Führung des
PÄ Kenn dabei in verschleierter Werse ange-
W5 âmtliche Kreise beteiligten sich an dcr Cam-
k Verdächtigungen gegen den Großadmiral v. Tirpitz,

diese Versuche, die Stimmung erneut zu vergrf-
"Mer Schärfe zurück.

acichtgläubigkeit französischer Leser.
^ Marseille  erscheinende Zeitung „Solerl du
k  Glicht einen längeren Artikel ihres Krregskorre-
k^ an der Somme, der mit der Beschreibung eme»deutscher Kriegsgefangener schließt. Der

„tont schildert, wie die Leute ihre Ankunft rm Ge-
! r als Erlösung von schwerem Leiden begrüßten
flL von ihnen die Worte in den Mund : „Hochi

Ll̂ von Wichelm ist zu Ende !" — Tie „Mittagssonne
den Korrespondenten, die sie als Strahlen au»-

'. mhelesen, daß sie sich mit der Sprache, rn der sie
,'besser vertraut machen.
MsLe Lebensmittelkarten für die Neutralen.
HL ? 14. Sept . (Durch Funkspruch vom Ver-
M WB.) Unter der Ueberschrist „Britische
minittelkarten für die Neutralen  sagt
litt einem Leitartikel: England matzt sich durch ferne
Verordnungen die Rolle eines Lebensmitteldrktators
1 r ßotianb , Schweden, Norwegen und Dänemark
^ ' ,zht die Lebensmittel nur nach eigenem! Gut-
, durch die von seiner Flotte gezogenen. Limen hrn-

Zeii Kriegsausbruch hat es keine geringschätzigere
Jung des Rechtes der Neutralen gegeben als wre sre
i letzten britischen Maßregel zu Tage tritt . England
. sich nicht im Kriege mit Holland oder den skandi-
, Ländern, aber es behandelt sie als nur fernen

hk  unterworfene Provinzen . Man kann sichJ ei '
größeren Mißbrauch der englischeu see-
Htvorsteilen  als diese offen«herausfordernde Ern-
' -; in den gesetzmiäßigen Handel zwischen befreundeten

,. Newhork Herald bemerkt pessimistisch, daß die
.tm Staaten gegenwärtig einen Freund in der Za-
t der Völker vermißten. Die Demokraten hätten unter

. das Etatgesetz mit den bekannten Züsatzen^ange-
m.  Die Zeit würde bald kommen, da man wre nre-
l zuvor Freunde brauchen werde. Unter solchen Frerrn-

emt der Herald natürlich die Alliierten . Eine inter-
ue Gegenüberstellung zu der Klage des Herald bildet
'Washingtoner Depesche des internationalen Pre „ e-
% bic besagt, daß ein wirtschaftliches Bund in» mrt

chland nach dem Kriege, um ein Gegengewicht zu dem
Wsbündnis unter Deutschlands gegenwärtigen Fern-
»schaffen, als etwas Wahrscheinliches von angesehenen
«rankwortsichen Regierungsstellen erörtert werde. Man
fdvrhergesagt, daß der Kongreß in seiner nächsten « es-
ein Gesetz annehmen würde, das ftd) direkt gegen Eng¬
land seine Alliierten wende, die das Programm oer
^ Wirtschaftskonferenz angenommen hätten . Um dre
'fsbehandlung der Alliierten , die in dem Abkommen
m sei, auszuheben, werde, heißt es in Regiermngs-

», jiir die Bereinigten Staaten notwendig werden,
Wvrd eine Vorzugshandlung in Baumwolle , Kupfer
«mznräumen und dafür eine Vorzugsbehandlung sur
Me usw. zu erhalten.

Griechenland.
London,  21 . Sept . (W.B.) Reutermeldung . ^Dmry

Mail " meldet aus Athen : Die r u s si sche R e g r e r uns
ihrem Gesandten in Athen die Instruktion zugehen lassen, oay
Rußland an Griechenland nicht rnterossr l

Bern  21 . Sept . (W.B.) Der Mitarbeiter des „Secow
in Saloniki will von zuverlässiger Seite aus Athen erfalw
haben, daß dort eine Verschwörung gegen Ventze^
lo  s bestehe. Dimitrakopulos soll sogar die Verhaftung vo^
Venizelos in seinem Programm gehabt haben. , Da« ch
Tatoi soll zum Schutze des Königs von Kavalkerre, Artrllerr
und Infanterie umgeben sein. Die Nachrrchten sewn edoch
ohne jede Bestätigung. Sicher aber ser, daß sowohl m Athen
wie in Saloniki die Bevölkerung gegenüber Ere^ nffsen
nicht ruhiger und gleichgültiger sein könnte. Venrz
in Saloniki erwartet.

London,  21 . Sept . (T.U.) Die „Times vernimmt
ans Athen:  Die Regierung habe der Presse mrtgetmlt. datz
der Kriegsminister dem General Chatzapelos, dem Befehls¬
haber von KawaNa, anbefohlen habe, ferne Truppen nach
Vloto (? ) zu bringen und diesbezüglich rn erne Ueberem-
kunft mit dem englischen  Admiral zu treten Durch dre
Meldung an die Presse wolle man zergerr so sagt das Matt
daß der Befehlshaber, als er auf deutsch.-bulgarlsche ^ erte
trat , um seinen Transport nach Deutschland zu sichern, dem
gegnerischen Befehl zuwiderh andelte.

Meine Mitteilungen.
Baris,  21 . Sept . (W.B.) Meldung der Agence Havas.

Tivisionsgeneral D u p o r t ist an Stelle des Generals Gra-
ziani zum Chef des General stab es  der Armee ernannt
worden. Graziani ist auf sein Ansuchen aus Gesundhertsruck-
sickten von diesem Posten enthoben und zum Kommandeur der
Ehrenlegion ernannt worden. Er führte das Amt des General¬
stabschefs der Armee zwei Jahre . . ^ m ..

Stockholm,  21 . Sept . (T.U.) Grvpes Aufsehen
erregte in Gotenburg das neuerdings zum zweiten Male^vor-
aeknmmene Betreten des verbotenen schwedischenL>ee-
f c stu n g s ge b i e t es von Seiten des englisch  e it G etteU
ralkonsuls  in Gotenburg. Goßling. Er , der früher eng-
Uscker Gesandter in einem südamerikanischen Staate war und
in einer Spezialmission Englands die Gotenburg er „schwarze
Liste" revidierte, wurde schon einmal im Festuugsgebrete be¬
merkt. Tie Gotenburger Lehensverwaltung hat die Angelegen¬
heit in die Hand genommen, doch! wird das Ergebnis der noch!
nicht abgeschlossenen Untersuchunggeheim gehalten.

Rotterdam,  21 . Sept . Aus Athen wird gemeldet, daß
nach einem unbestätigten Gerücht eine Abteilung griechischer
Soldaten aus Ostmazedonien in Philippopel interniert wurde.

Tagesnscvriettlrn.
M a i n z , 21. Sept . Ein 15 Jahre alter , aus einem gu¬

ten Düsseldorfer Hause stammender Bursche, der semem Vater,
mit 200 Mk. durchgebrannt war , verübte auf den Mainzer
Oberbürgermeister Tr . G ö t t e l m a n n und seine Fra u m
einem Walde bei Mainz! einen Ueberfall  mit geladenem
Revolver und verlangte die Geldbörse. D,L ^ berfaUmen
händigten dem Täter den in ihrem Besitz befind lochen Bar¬
betrag — es handelte sich um einige Mark — aus , worauf
bet Täter flüchtete. Er wurde zwei Stunden spater m
Mainz-Mombach fe stg e n o mm e n. Der Bursche war m

ÄW 1» » «*
meldet: Nach dem Genüsse von Pilze  n die dw Kruder
im Rüppurer Walde gesucht hatten ist die smbenkopsig-
Familie eines in der Nastätter Straße wohnenden Sattlers
sibwer erkrankt. Drei der Kruder  rm Alter von b, 11
und 12 Jahren sind bereits g e st o r b e n. Bezüglich der
Eltern und der übrigen Kinder besteht Hoffnung, sie am

M Tr SV In der Arbeiterkolonie Li nt fort
erkrankten in einer Bergarbeiterfamilie t«e Frau und drei
Kinder nach dem Genüsse von Pilzen . Alk e t»i e r P c r-
sonen  sind bereits in der folgenden Nacht ge st orben.

Berlin  20 . Sept . (W.B.) Dre 24fahrige Ehefrau
des Fensterputzers Schröder  und ihr Ijähriges Tochterchen
wurden in ihrer Wohnung in der Annenstraße mit durch¬
schnittenen Hälsen im Bette tot aufgesunden. Dre Mord¬
waffe ein Rasiermesser, lag neben den Lerchen. Al- Tater
kommt der Ehemann Schröder in Betracht, der anschernend
fipnfivirf’.tiat bat auch sich selbst d>as Leben zu nehmen, da
man einen an einem Haken befestigten Strick auffand . Schrö¬
der war in eine schwere Drebstahlsangelegeuheit verwrckelt.
Ter Täter ist bisher nicht ergriffen.

Berlin  21 . Sept . Ter Fensterputzer S chr o der der
gestern in der Annenstraße seiner Frau und sernem Kmd den
Hals durchschnitt, wurde herite vormittag zwlffchen den - tn
tionen Grünau und Eichwalde-Schmäckwitzt o "Ufgesnn-
ben Er hatte sich von einem Vorortzuge uberfapren lassen-

Newhork,  21 . Sept . (W.B.) Rcutermeldung . Sehr
ausgedehnte Ueb er s chw e m m u ng e n haben zahlreiche
Distrikte des chinesischen Reichs  verwüstet . Mehrere
Städte stehen unter Wasser. Tie Ernte ist überall vernichtet.
Eine Million Menschen sind obdachlos. Das Ausland wird
um Hilfe gebeten.

Lokales.
— Bestandserhebung für Schmiermittel.  Im

Anickluß an die Bekanntmachung betreffend „Beschlagnahme
Schmiermitteln" (Bst. I. 1854/8. 16. K.R.A.) vom 7. Sept.

die in der Ztg. für das Dillt . Nr . 221 veröffentlicht ist, erscheint
beute eine neue Bekanntmachung betreffend „Bestandserhebung
für Schmiermittel" (Nr. Bst. l. 100/9. 16. K.R.A.) vom 22.
September 1916. Von dieser Bekanntmachung betreffend Be.
standserhebungwerden die gleichen Gegenstände betroffen wie
„Mt der Beschlagnahme, das sind: 1. Alle Mineralöle und
Mineralölerzeugnisse, die als Schmieröl oder als Spindelvl sur
«ck allein oder in Mischungen verwendet werden können, und
-mar werden sie sowohl für sich, allein als auch in Mischungen
betroffen 2 Alle Mineralölrückstände (Goudron, Pech), dl«
-u Schmierzwecken verwendet werden können, oder aus denen
Schmieröle oder Schmiermittel gewonnen werden können,
n Alle der Steinkohle, der Braunkohle und dem bituminösen
Schi er entstammenden Oele, die zu Schmierzwecken ver.
wendet werden können. 4. Alle Starrschmreren (konsistenten
Fette). 5. Laternenöle (Mineralmischöle). Ausgenommen von
der Meldepflicht sind nur Mengen von insgesamt  weniger
als 500 Kilogramm. Tie Bekanntmachung enthalt erne Reche
von Einzelheiten, die für die Meldepflrchttgen von Wich¬
tigkeit sind? sie tritt mit dem 22. September 1916 tw Krach.
Tie Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Werse. A ß *
dem ist der Wortlaut der Mkanntmochnng bei den Burger,
meisterämtern .einzusehen.

— Die Anrechnung der Hauss flacht ungen.
In weiten Kreisen der Landwirtschaft ist über dre Frage , _
die Landwirte ihre zum Hausschlachten gemasteten ^ ch
behalten dürfen, große Unsicherheit, und dwsehatbereüs
dazu geführt, daß viele Mäster von der Einstellung meh¬
rerer Schweine Abstand nahmen. Insbesondere rst vielfach
die Ansicht verbreitet , daß die in der Bundesratsverord¬
nung über die Fleischverbrauchsregelung vom 21. Auguch
1916 getroffene Besttmmung, wonach- den Selbstversorgern
innerhalb eines Jahres nach- Inkrafttreten der Verordnmm
das erste Schwein zur Hälfte , jedes weitere zu drei F s -
teln des Schlachtsgewichts auf die Fleischkarten angerech-
net werde, so zu verstehen sei, daß den Selbstversorgern
die Hälfte bezw. zwei Fünftel des Sch-wemes belassen wer¬
den. Diese Meinung ist jedoch! nach den erlassenen Be¬
stimmungen irrig . Die für den eigenen Gebrauch nerge^
ner Wirtschaft gemästeten Schweine, deren Schlachtung von
dem zuständigen Kommnnalverband ohne weiteres geneh^
migt wird, wenn die Voraussetzungen für eine HLUsschlach
tung vorliegen, werden den Selbstversorgern völlig  -
lassen? sie dürfen auch nicht enteignet werden- Auch das
Blut und die Eingeweide verbleiben dem Selbstversorge-i
zur Herstellung von Wurst. Er kann also das hau-ge-
schlachtete Fleisch im eigenen Haushalt ganz verwenden-
Er hat nur anzugeben, in welcher Zeit er sime pan -
geschlachteten Vorräte verwenden will , wobei die wom Krieg
ernährungsamt zunächst festgesetzte Ŵ enmenge v n 250
Gramm auf .den Kopf zu Grunde zu legen ist. Punschen
wert wäre, daß bald eine allgemein verständlichê Aus¬
klärung darüber erfolgt , wie die Fleischkarten aus die
Hausschlachtungen, soweit diese nicht siei sind, angerechm
werden sollen und in welcher Weise die Landwirte in  der
Lage sind, sich im Bedarfsfälle anderes Fleisch zu be

schaffen. ^ ammelt Bucheckern!  Die gegenwärtig rei¬
sende Buchecker ist eine der ölhaltigsten Fruchte und sollte
so energisch als möglich eingesamwelt werden, damit nichts
davon verdirbt und ungenutzt umkommt. Da die reffen
Buckeckern überall im Walde, wo Buchen stehen, den Boden
reich bedecken, ist das Auffuchen sehr ertragsreich und außer¬
dem eine wenig beschwerliche Arbeit , dre sehr gut von
Schulkindern vorgeuommen werden kann. Wer dre sesam-
melteu Früchte nickt verkaufen will, kann sie im eigenen
Haushalt verwenden. Sie bilden in zerquetschtemZustande
an Kartoffelsalat und dergl . gegeben « neu gewissen Fett
aehalt der den Salat leichter verdaulich macht.^ Auch bei
süßen Speisen können Bucheckern überall an stelle von
Mandeln Verwendung finden, ebenso beim Kuchenbacken.
IM übrigen wird aber auch von den Oelmühlen gegenwärtig
ein Preis gezahlt, der das Einsammeln der Bucheckern,

schon̂ lohn^i « e bei Mitteilungen
an Kriegsgefangene.  Der Schriftenverkehr der in
Gefangenschaft geratenen deutschen Soldaten unterliegt m
Feindesland einer scharfen Prüfung , auch, au) das Vor¬
handensein unsichtbarer Schrift . Die aus den Brieftn Ge¬
fangener gelegentlich hervorgehenden Anregungen, d«n Ant¬
wortbriese Mitteilungen in einer bestimmten un,ichtbaren
Schrift beizufügen, scheinen zuweilen auf listige Veran-
staltungen des Feindes zuruckzusuhren sein. Auf dies-.
Weise versuchen unsere Gegner Mitteilungen über Vorgänge
und Verhältnisse in Deutschland zu Schlüssen zu benutzen
und zu unserem Nachteil verwerten , für sie wichtige Na )-
ricEiten zu erhalten . Um so mehr ist damit zu rechnen,
dast Mitteilungen in geheimer Schrift entdeckt und daß
durch ihr Bekanntwerden die Interessen des Aetch- ge?ahrdet
werden̂ Der Gefangene selbst wird den ichwersten Nach¬
eilen in bezug auf seine Behandlung und seinen Briest
verkehr ausgesetzt sein, sobald er überführt erscheint, un-

an kann sein Geld nicht zweckmäßiger und hei
leicher Gi,
i(0 durch Beteiligung an der Kriegsanleihe. Oer
igene Vorteil verbindet sich hier aufs glücklichste
lit dem Vorteile des Vaterlandes.
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fiehtbar geschriebene Ruchrichten auS Deutschland heimlich
zu beziehen. Deshulb mutz dringend davor gewarnt  wer¬
den, bei Mitteilungen an die in Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen Deutschen Geheimschrift anzuwenden.

— D i e Oelgewinnung aus Obst kernen.  Ueber
die Herstellung von Oel ans Obstkernen werden vom Kriegs¬
ausschutz für Oele und Fette , Berlin , folgende interessante
Einzelheiten nritgeteilt : Die im ganzen Deutschen Reiche
»ngesannnelten, von den Ortssammelstellen an die Haupt-
fammelstellen abgegebenen Obstkerne werden nach der Bte¬
uer tmühle  bei Dresden gebracht und dort zunächst ma¬
schinell gewaschen, dann auf Trockenapparaten getrocknet
und grob zerkleinert . Hierauf werden die Kerne mit einer
SalzWsung in einer eigenen Vorrichtung sortiert . Die öl¬
haltigen Kerne schwimmen oben auf dem Salzwasser, wäh¬
rend die spezifisch schweren Schalen nach unten sinken. Die
auf diese Weise von den Schalen getrennten Mandeln wer¬
den hierauf wieder getrocknet und noch weiter zerkleinert.
Sodann wird das ölhaltige Schrot in Pfannen angewärmt
und hydraulisch unter hohem Druck ausgepretzt. Ter Kriegs-
auSschuß verwendet das gewonnene Oel zur Herstellung
von Speisefetten,  während der Pretzrückstand, der
Oelkuchen, ein wertvolles Futtermittel  ergibt . Diesen
ganzen Vorgang sieht man auf der jetzt in Stuttgart im
Landes-Gewerbemuseum veranstalteten Ausstellung „Gemüse-
und Obstverwertung ", selbstverständlich! im kleinen, darge¬
stellt. Es wird manchen Beschauer überraschen, zu er¬
fahren, datz diese Art der Verarbeitung der Obstkerne eine
größere Menge Oel ergibt , als man allgemein annimmt.
So werden aus 186 Gramm Kirschkernmandelnnicht weniger
als 67 Gramm Oel und 43 Gramm Eiweiß gewonnen.
Wenn recht weite Kreise durch die Betrachtung dieser in¬
teressanten Vorführungen zur weiteren Sammlung ange¬
regt werden, so ist das von großem Werte, namentlich
jetzt in der Pflaumenzeit , wo so unendlich viele P f l a u -
menkerne  in jeder Haushaltung tagtäglich sich anhäu¬
fen. Man denke nicht, daß mit Beendigung der Kirschen-
und Pslaumenzeit auch die Sammeltätigkeit beendet sei,
sondern man sammle weiter , solange es noch Pflaumen
gibt.

— Heizung der Züge.  Infolge der durch die Verhält¬
nisse gebotenen Einschränkung der Zahl der Schnell- und
Personenzügen während des Krieges ist deren Länge so
gewachsen, datz eine hinreichende Heizung nicht immer mög¬
lich sein wird . Auch ist in diesem Winter mit einer späte¬
ren Ausnahme der Heizung der Züge im allgemeinen zu
rechnen. Den Reifenden wird deshalb empfohlen, sich durch
Mitnahme von Winterfchutzkleidern, Decken und dergleichen
vor Kälte zu schützen. Es darf angenommen werden, datz .
die Reisenden den obwaltenden Umständen volles Ver- !
ständnis entgegenbringen . Beschwerden über mangelhafte s
Heizung der Züge werden im allgemeinen auch Berückfichti- .
gung nicht finden können.

— Bestandene Prüfung.  Sämtliche Schüler der f
ersten Präparandenklasse bestanden gestern die Aufnahme - >
Prüfung  für das Seminar . Es sind 33. Außerdem nah- :
men zwei Präparanden aus Frankfurt mit dem gleichen Er- j
folg an der Prüfung teil.

— Persönliches.  Dem König!. Spezialkommissar \
Oekonomierat B u r h e n n e hier ist der Charakter als L a n-
desökonomierat  mit dem persönlichen Range der Räte
4. Klasse  verliehen worden.

Provinz und nachharfchaft.
Herborn,  21 . Sept . Am kommenden Sonntag wird

das P o sta m t aus dem Gebäude Kaiserstraße 23 in das neu
erbaute , reichseigene PosthauS am Bahnhofsplatze ver¬
legt.

Tringenstein,  20 . Sept . Tie Schulzeichnungenaus
die 5. Kriegsanleihe betrugen hier und in Wallenfels
8356,50 Mk. gegen 4434 Mk. bei der 4. Anleihe.

Eppstein,  21 . Sept . Nun ist als letztes Opfer der
bereits gemeldeten Pilzvergiftung die Mutter  ihren
drei Kindern in den Tod gefolgt. Sie wurde gestern nach¬
mittag unter großer Beteiligung der Gemeinde beerdigt-

Neuwied,  21 . Sept . Auf eigenartige Weise kam ein
älterer M a n n von hier ums Leben.  Er war nachts auf
einen Baum geklettert , um Aepfel zu stehlen, glitt dabei aber
so unglücklich aus , datz er mit einem Fuß in einer Astgabel
stecken blieb. So hing er mit dem Kopf nach unten,
als ihn der Gartenbesitzer andern Morgens tot vorfand.

kingesandt.
Nochmals die Pensionsschweine.

Die Bestimmung, datz, wer ein Schwein mindestens
6 Wochen vor der Schlachtung in seinem Besitz habe, die
Hälfte des Schlachtgewichts zur Ausbesserung seiner Fleisch¬
ration behalten dürfe , bedeutet letzten Sinns eine Prämie
auf Erzielung eines größeren Bestandes an Fleisch und
Fett . 'Wer einen Schweinestall bereits besitzt, wird auch
ohne die ausgelobte Prämie sich ein Schwein heranzieyen,
warum also durch Verbot der „Pensionsschweine" solche
Familien an der Mitwirkung bei der ganz richtigen Idee
verhindern , die wohl Futter , aber keinen Stall für ein
Schwein haben ? Gerade dadurch wird doch das Ziel zum
größten Teil verhindert . Wenn bei den Erörterungen darauf
hingewiesen wird , daß durch die Pensionsschweine die wohl¬
habenderen Leute begünstigt würden, so mag das in be¬
schränktem Matze richtig sein, solche Unterschiede lassen sich
aber in der Lebensführung nie ausgleichen. Mail sollte
deshalb diesen Punkt nicht als maßgebend hervorheben. Da¬
mit schlägt man eben die außergewöhnliche Vermehrung
des Bestandes an Schweinefleisch geradezu tot . Außerdem
muß doch, auch die Tatsache hervorgehoben werden, daß
durch den vergrößerten Konsum von Schweinefleisch un¬
ser Bestand an Rindvieh geschützt wird, was wohl am
wichtigsten ist. Also nicht ein Verbot der Pensionsschweine,
sondern geradezu eine Begünstigung dieser Einrichtung sollte
Eintreten, vielleicht unter nochmaliger Betonung , daß für
jede Familie nur ein Schwein eingestellt werden darf,
obgleich der eigentliche Zweck dieser Beschränkung dem Ein¬
sender nicht klar geworden ist. — e.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Samstag , 23. Sept .: Trocken, zeit¬

weise heiter , Temperatur wenig geändert.

Letzte  Nachrichten.
Berlin , 22. Sept . Zu der gestern im Saale der Budget¬

komm.fsion des Reichstages zusammengetretenen sozial¬
demokratischen Reichskonferenz  waren etwa 300
Delegierte erschienen. Als Zweck der Konferenz erklärte
Eöert , der Einheit der Partei zu dienen, ihre Aktionsfreiheit
zu sichern und dem Parteichef einen festen, graben Kurs für
die Zukunft zu geben. Im Namen von über 100 Abgeord¬
neten und Delegierten gab Ledebour eine Erklärung ab, die
die Zusammensetzung der ReichSkonferenz kritisierte und aus-

fprach daß die Unterzeichner sicha" der Konferenz nur be¬
teiligen , um diese Gelegenheit zur Aussprache nicht vorüber¬
gehen zu lassen. Eine ähnliche Erklärung dw überdies die
Beteiligung an sachlichen Abstimmungenablehnt, wurde für
die Anhänger der Gruppe „Jnternatronal ^ abgegeben. Als
Referent über die Politik der Partei legte scheidemann dar,
daß die mit sieben Achteln Mehrheit beschlossene Zustimmung
der Fraktion zum ersten Kriegskredit durchaus der ^ olks-
stimmung entsprach, die sich damals der von Rnßland drohen-
den Gefahr voll bewußt war. Heute übersehe dre Opposition,
daß die Deutschland drohende Gefahr wahrlich nicht ge¬
ringer geworden sei. Es bestehe kein Anzeichen dafür , daß
eine Ablehnung der Kriegskredite durch die Deutsche Sozial¬
demokratie einen gleichen Vorgang der sozialistischen Par¬
teien Englands und Frankreichs zur Folge haben wurde.
An dem Gerede von einer sozialdemokratischen RegierungS-
politik sei nicht mehr, als daß jetzt die sozialdemokratische
Fraktion von der Regierung ebenso informiert werde, wie
die anderen Parteien , sodaß nur ein Ausnahmezustand be¬
seitigt erscheine. Die internationalen Kongreßbeschlüsse, daß
die sozialistischen Parteien auf die rascheste Beendigung eines
ausgebrochenen Krieges hinzuwirken haben, gelten für alle
sozialistischen Parteien . Unser Bemühen, darnach zu han¬
deln, begegnet aber immer wieder der schroffen Ablehnung
auf der anderen Seite . Scheide>nann schloß mit der Zuver¬
sicht, daß die deutschen Arbeiter schließlich selbst fordern wer¬
den, daß die deutsche Sozialdemokratie einheitlich und mit
ganzer Kraft sich den kommenden unübersehbaren großen
Aufgaben zuwende.

Karlsruhe , 22. Sept . Schweizer Blättern zufolge be¬
tragen die Gesamtverluste der Russen  seit 1. Juni
bis Mitte September nach. Ausweisen des Kiewer Zentral-
Erkennungsdienstes 756580 Mannschaften , 67 330
Offiziere,  Sanitätsoffiziere und Feldgeistliche, darunter
26 Generale und 43 Obersten.

Genf , 22. Sept . (T.u .) Aus Saloniki melden Lyoner
Blätter : Tie Garnison von Vol o hat den Anschluß an die
Revolution proklamiert.  Einige Offiziere und ca.
100 Mann Freiwilliger aus Volo sind in Verkleidung in Athen
angekommen. Ferner kamen am Montag abend 1500 Soldaten
und Offiziere der königstreuen 11. Salonikier Division an.
Tie Reserveligen bereiteten .ihnen einen festlichen Empfang.
Ter König wird über diese Division die Parade abnehmen.

Genf , 22. Sept . (T.U.) Tie französischen amtlichen Blät¬
ter veröffentlichen die Blockade - Erklärung  über Ka-
valla.  Tiefe Blockade erstreckt sich von der Mündung der
Struma bis zur griechisch-bulgarischen Grenze und gilt vom
16. September, morgens 8 Uhr an, als effektiv. Neutrale Schiffe
können bis Donnerstag, 8 Uhr morgens, die blockierten Orte
verlassen.

Stockholm , 22. Sept . (T.U.) Schwedische Blätter melden
aus Haparanda , daß vorgestern ernste Unruhen  in der
finnischen Stadt Komi,  die dicht an der schwedischen Grenze
liegt, ausbrachen . Es wurden Bomben gegen die Kaserne
geworfen ; eine Bombe fiel nieder, ohne zu explodieren.
Wegen der Unruhen darf kein Finne nach 4 Uhr die Grenze
bei Tornea überschreiten resp. die Grenzstadt Tornea ver¬
lassen. Ausländer werden der genauesten Durchsuchung un¬
terworfen.

Lugano , 22. Sept . (T.U.) Nach dem Eorriere della Sera
ist in Paris ein Telegramm eingctroffen, das vernruten läßt,
daß ckn Porto  ernste Unruhen  ausgebrochen sind; es
wurden 57 Personen verhaftet. Tie Ruhe, heißt es in dem
Telegramm, ist wieder hergesteUt. Bisher fehlen weitere Nach¬
richten.

F. d. Textteil v-erantw. : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

Kkir. FchmdschlSchk
den abgelieserten Luftschläuche« w

. . Es wird wiederholt darauf
daß die Luftschläuche mit Beutilen
mutzten, da sie sonst unter Klasse d (UttB 9eIi*

den ist, sich das immer , ^
von 2 Sch läuch en und 2 Decken b
hinaus vorhandene Er satzb erei  s,,
zuliefern sind. n 3*n

Die Ablieferung der fehlenden Ventile --M
handenen Ersatzbereifungen hat am Samstn'°^ ° ^
Mts -, nachmittags von 3 bis 5 Uhr, tm
Volksschule zu erfolgen.

Dillenburg , den 21. September igig
Der Bürgermeister ^ m-
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Ueber 1000 Stock

Damen- u.Kinderkonfektion]
ohne Bezugsschein

? in

Kaufhaus König!

FrWMklll
zu kaufen gesucht. 2507

Hotel Nassau, Haiger.

Mn  Sauerkraut
empfiehlt Hrch Pracht.

Rind
schwarzbunt, Anfang Nov.
kalbend, zu verkaufen.

H. Wel «r »ha «fen,
Manbrrvach.

Habe elne Anzahl

Ausnschlmne
zum Verkauf. (2519

Milhelm Arhklger,
Rittersha « sk« .

WL Schifte’
Siegen , b3

Erstkl. Haus kür
Apparate und Be
Telefon 4SI.

Photogr.
aller Fab

in reichster,
von den einfach
solchen für höchst

■ ■
Bes mderuou•

Apparate fürsI
in allen Preislagenj

Versand ln Pfun4p^
Weiterverarbeitungj

Platten n Films bei?:
Berechnung.

Verlangen Sie Listen,
Musterbild«.

Ein fleißiger , Williger,
NüchternerArbeiter
auf sofort gesucht.
SDt . Licht- o. Wissermrlrr,

Eia Be unter sucht zum
1. Oktober größere

Wohnung
oder ttt»
zu mieten. — Angebote unt.
H. 2481 an die Geschäfts st.

Lade«
mit großen Lagerräumen zu
vermiete-.!. Gefl. Angebote
u. J. 2492 a. d. Geschäftsst.

AeltereS, fleißiges

Mädchen
oder

Nervöse Gtörrmgeu , Blutarmut,
Schwächezustände jeder Art, Stoffwechselstörungen. i
reiche Behandlung durch Hauskur ohne Berustz.
Verlangen Sie kostenlose Auskunft. Sanitifisra!
Weises Ambulatorium, Berlin . Zimmerstraße 9b.

Ml-uni)MWnrnM
mililärfrei, zuverlässig, wird zum baldigen Eintcüt-
eventl. Kriegsbeschädigter. Gute Wohnung doch
Angebote an d. Geschäftsst. dieser Zeitung unt. 8.>

Frau

Kirchl. Rachr. Dillenburg.
Evang«l . Kirchmgemriade.

Sonnt., 24 Sept. 14 n. Trinit.
Vm. 8 Uhr: Pfr. Fremd..

Bm. Sh, U.: Pfr . Brandenburger.
10'/. Christen!. m. d. männl. Jug

11'/. Uhr: Kinde.gütesüeust.
2 U.: Dvnsbuch. Brandenburger.
Tauf u. Tr . Pfr . Brandenburger.
Ad. 8'/, U.: Berf. i. Beremsh.
Dienstag 8 U.: Jungfrauenv.r.
Mittwoch 8H, U.: Jünglings».
Dounerst. */,t U.: Kriegsund. HU.
Freitag ab. 6 U.: Borb. z.Kindcrg.
Freit. ' /.S U.: abd. Gebrtstunde.

-athokisch« Atrchrngemetnde
An Sonn- und Feiertagen:

7H. U.: Frühmesse. L'/. U.: Hoch'
amt mit Predigt. 2 U.: Andacht

oder Christenlehre.
An Werktag.: 7'/. U.: Ht. Messe.
Samstag, abds. 8 U: Kriegsbitt-
andacht Beichtgüegcnhcit: Sams«
tag von 5 Uhr an. Kommunion-

auSteilung in j .d. hl. Messe.
Wethodlsten-HeMtiade.

Sonnt, vm. Sst, U.: Pr . Huxoll.
10' /. Uhr: Sonntagsschule.

Abds. 8'/. Uhr: Pred. Huxvll.
Mittwoch abd. 8' /. Uhr: Gebetst.

Huiger.
Vm. */,10 Uhr: Pfr . Cuntz.

Christenlehre, Haiger II.
7,10 U.: Mendorf. Heitefuß.
21/, Uhr: Misüons-Fraucnfest.

Festansprache hält Frau Pastor
Thimme aus Marburg.
Kollekte für die Mission.

Dienst, abd. l/,9 UuJnngllngsvrr.
Mrrrr . et . 8!„U. Jungfrauen».
Donners:, ab. 8 U: LriegSand.

in der Kirche.

für Küche und Haus gesucht,
a rf Oberförsterei , 80 Min.
v.>n der Stadt Weilvurg
entfernt. 2500
Wtndhsfb . Weilburga. L.

Gediegenes braves

Mädchen
fü- Hausarbeit zum 1. Okt.
g>sicht. (2506

Hotel Nassau, Haiger.

FailsMchkil
für morgens und abends
gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

In der Blüte weggerissen,
ruhst in fremder Erde Du, ,
nimm aus hützersetz ater Heimi
unsere Tränen mit z ir Ruh.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolgeI
eines Granatschusses am 8. Sept . mein lieberj
hoffnungsvoäer Sohn, unser grter Bruder

Milskktlkr Fra«;JIhIumI
Reserve -Jnf .-Regt . 59, 4. Komp,

im Alter von 21 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Fra « Henrirtte Unlorrich Mwr.
nebst Kinder.

Kaigrr , den 21. September 1916.

Nach Gottes heiligem Ratschluss starb am 6. Sept.
infolge eines Granatschusses nach 2-jähr., treuer Pflicht-
erfüllung den Heldentod fürs Vaterland mein innigst-
geliebter Mann, unser guter Vater , Bruder, Schwieg 61'
sohn, Schwager und Onkel, der

Metzger Hermann Röder,
Fuss-Artilleris -Batl. Nr. 54, I. Batterie

im Alter von 39 Jahren.

Dies zeigt an in tiefem Schmerz

Frau Klara Röder geb. BraaS
nebst Kiader.

Sechshelden , Dillenburg, Diedenhofen, Driedorf, Köln,
Langenaubach , Luxemburg, Niederscheld.
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